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tion \ TAT/P we:ifls. Liele gründete L7Y9 in Savannah, Georgia, eine emeln-
de, bevor ach Jamaıca g1ng John Roach Straton schreibt sich anders
als 146 und 157 mi1t einem „t“. Er gaDb, W 4dsS$S nicht erwähnt wird, eine
Zeitung „The Fundamıentalist‘“ heraus. 146 wird eın Clarence Ma-

quarrie erwähnt, den IC bisher nicht kannte. CS sich Clarence
aCartney (1879-195 /) an!

Das Buch bringt schr je] in gedrängter Form Vieles 1St ein-
leuchtend geschrieben, aber immer wieder kommt Zu grofsftlä-
chigen Urteilen und Detailfehlern, die Zweifel aufkommen lassen, ob
der Verfasser den religiös-theologischen Teil SEINES toffes wirklich be-
herrscht. ESs stellt sich och einNne andere Frage: DIie oft diffizilen und VCI-

schränkten Besonderheiten der unterschiedlichen protestantischen Deno-
minaAatiıonen und ihre nNnneren Triebfedern auf dem nordamerikanischen
Kontinent, A4ZUu och das komplizierte Verhältnis Schwarz Weils
und die schwarzen Traditionen, sind für einen „normalen“ evangelischen
Theologen in Deutschland schon schwierig CHNU$S, WEn nicht
möglich, prazise durchschauen. Um W1E jel problematischer 11U55 CS

sich für einen in der römisch-katholischen TIradition sOzialisierten uftfor
gestalten?

Erich AC:

arl eınz Voigt, Internationale Sonntagsschule und deutscher
dergottesdienst. ine ökumenische Herausforderung. Von der eıt
der ange bis ZzZu nde des deutschen Kaiserreichs. (Kirche
Konfession eligion 5120} unipress, Göttingen 2007, 266

Karl e1nz 01g hat wieder eın ertragreiches Feld kirc  1CNETrß in
den Mittelpunkt seINer überaus anregenden Untersuchung gestellt. Es
geht die Sonntagsschule bzw den Kindergottesdienst. Man könnte
meıinen, beides SC1 identisch, W ds natürlich ber we1ıite Strecken der Fall
ISt, aber die beiden Adjektive „international“ und „deutsch“ 1im Titel des
Buches zeigen den Unterschied Die Sonntagsschule Wr international
konzipiert, WCI1111 auch nicht Begiınn in England, ber den das
Kapitel informiert, aber doch, nachdem die Arbeit angelaufen WL und
sich weıliter ach Amerika verbreitet hatte Jetzt annn 18898  - dem edanken
egegnen, CS sSC1 das Ziel der Sonntagsschularbeit, 4SS die be-
wohnte Welt eine grofse Sonntagsschule werden mOge (47, 75) O1g be.
handelt in den ersten beiden apiteln die Vermittlertätigkeiten Johann
Gerhard Onckens in Hamburg und spater Bremen SOWI1E Christoph (Jott-
lob Müllers 1in Winnenden, die den englischen Iyp der Sonntagsschule
ach Deutschland brachten. Be1l Oncken geht das auf das Jahr 1825
rück, W d O1g der rage veranlasst, Wann und die Sonntagsschul-
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arbeit begann? Die rage Ist auf dem Hintergrund gestellt, 24SS 2005 eine
Sonderbrieifmarke ALDÜ a  re Kindergottesdienst“ erschien. DiIie früheren
Abgrenzungen ollten heute nicht mehr im Weg stehen, W 4s annn
dem chluss führt, 4SSs die zielgerichtete e1i mit Kindern 1825 be-
SA

Das dritte Kapitel behandelt die „Amerikanisierung“ der Onntags-
schule, W ads VOTLT em den berkonfessionellen Öökumenischen Cha-
rakter betrifft, zugleic aber auch die bewusste Einbindung in die irch-
1C Arbeit Der Weg geht also VO frühen philanthropischen Formen in
England einer christlichen Orientierung bis hin eiNeEmM festen Be-
standteil missionarischer Aktivitäten im 1C auf die Kinder und darüber
hinaus auch 1im 1C auf die Eltern der Kinder So erklärt sich, WAds im
nachfolgenden Kapitel für die a  re 1550 His 1865 dargelegt wird, 4SSs
die Sonntagsschule als „ein Gottesdienst für Kinder“ VO Anfang ZU

baptistischen Gemeindeprofil gehörte (5% .. und a4ass die Arbeit der
Sonntagsschulen CHNS mMit den methodistischen Gemeindegründungen VCI-

bunden WArL. Das Kapitel stellt spezie die Sonntagsschule als Teil der
freikirchlichen 1S5S10N dar (mit dem Spezialfa. „Kinderbekehrungen“).
Die Sonntagsschule Wr konkurrenzlos, weil I1a  _ damals 2uUum Veranstal-
tungen für Kinder kannte. ESs gab Anwesenheits-, eils- und Memorier-
kärtchen, Handglocken für den Begınn einer Lektion, ach Alter getrenn-

Gruppen, Liederbücher, Kinderbibeln, este Kulturgeschichtlich wich-
t1g sind auch die für Kinder und Eltern gleichermaifisen enutzten Bi-
bliotheken Natürlich edurite CS der MitarbeiterIiInnen in großer Zahl
Das 1st auch eine erstaunliche ache, W1€E die doch Erst kleinen Gemein-
den Lehrer und Lehrerinnen ZULC erfügung ellen konnten. Be1l den
Lehrerinnen gab einıge Fragen, die mit dem (angeblichen chweige-
gebo der Frauen (1 Kor 14) tun hatten, aber zume1lst 1e€ CS bei der
Mitarbeit VO Frauen Dagegen löste das Wort „Eehrer‘“ bzw „Lehrerin“
bei den Lehrern öffentlichen chulen erhebliche edenken die
Sonntagsschulen ARUN  S

Auf Inıtiative des amerikanischen Presbyterianers ert oodruff, der
den Kaufmann Wilhelm Bröckelmann überzeugen vermochte, SETIzZtTE
sich die Sonntagsschule nicht hne Widerstände auch in einigen landes-
kirc  ichen Gemeinden urc Davon handelt das Kapitel Danach
verfolgt der Verfasser 1im Kapitel den Weg VO der Sonntagsschule ZU

Kindergottesdienst. DIie Sonntagsschule galt etlichen deutschen Theolo-
SCH als „Engländerei“; S1C W Ar auf Laienmitarbeit aufgebau und ırug
„Schulischen“ harakter Der Dresdner Oberkonsistorialrat Franz Wil-
helm 1DeNus wird als der Verfechter der dee eines Kindergottesdienstes
vorgestellt. Das sel, O1gt, „ein chritt AI der internationalen ECIite in
die nationale Enge  eb Überdies wurde den Lehrern und Lehrerinnen
iel VO ihrer E1igeninitiative SC  INCN, weil S$1Ce jetzt „Mitarbeiterinnen“
der „Mitarbeiter“ einer kirchenoffiziellen Amtsperson wurden und wenl-
HCT eigenverantwortliche „Laien  606 im inne des Priestertums er Gläubi-
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SCH Insofern 1st die freiwillige Sonntagsschule eingeklemmt zwischen
Staatskirchen, dem aat, der ja die Schulautfsicht hatte, und den Freikir-
chen (Kapitel Ö);, 4Ss Cs auch nicht verwunderlich ISt, 4SS CS ZuUur Bil-
dung eines „Bundes Freikirchlicher Sonntagsschulen“ kam, WI1IE 1im Kapı-
tel nAäher ausgeführt wird.

Der Bund kam unterschiedlicher Kirchenstrukturen deshalb
stande, weil die in freikirchlichen Gemeinden in England gesammelten
Spenden ber die Londoner Sonntagsschulunion ausschliefslich den lan-
deskirc  ichen Sonntagsschulen ZUugulte kamen. Das wollte 11dan VOT em
VO baptistischer eıte und VO London Aaus aındern. Dass dieser Bund
1591 theologisch-struktureller Differenzen zustande kam, 111U55 als
ökumenisches reign1s angesehen werden. O1g sieht darin eın vorberei-
tendes Element ZUur Gründung der Vereinigung Evangelischer Freikirchen

Zwischen dem freikirchlichen Bund und dem landeskirchlichen
Komite für Förderung der Sonntagsschulsache ıIn Deutschland gab CS

keine Zusammenarbeit. enDar wollte 114  . den Befürwortern eines
Kindergottesdienstes keine Angriffsflächen bieten

Die Kapitel 10 und gehen den vielfältigen internationalen Verflech-
tungen der Sonntagsschulbewegung (London Sunday School nNIiON,
American Sunday School NION, Methodist Sunday School nNnı10N, OT
Sunday School Assoclation) und den internationalen agungen ach Im
etzten Kapitel rag O1g einige Einsichten und Beobachtungen 111-

INC VO denen Sagl, 4SS sS1Ce weıter erforscht werden ollten Außer-
dem fügt Eeine hilfreiche Übersicht ber die Entwicklung se1it dem nde
des Ersten Weltkriegs

Das Buch geht durchaus chronologisch VOTI: aber Leserinnen und Le-
SCI sind nicht SCZWUNSCH, das Buch VO ang bis nde in eEiINeTr Sitzung
durchzulesen. ESs macht durchaus auch Sinn, einzelne Kapitel gesondert

studieren, weil S1Ce als ın sich abgerundete Einheiten angesehen WCI-

den können. Von er erklären sich geWISSE Wiederholungen, die aber
keineswegs storen, sondern den eingangıg machen. ESs
1NUSS auch auf die umfangreichen ersonen-, Orts- und Sachregister hin-
gewlesen werden, die EeiINEe grofse ZUrFC Erschliefsung des spannenden
Buches darstellen

Erich ACı

Zum Täauferjahr 2007 in der chweiz
1„Die ahrheıi soll bezeuget werden

Das Täuferjahr 2007 sollte ber das Verhältnis der reformierten Landes-
IC VO Bern, Jura, Solothurn un der Taufer/Mennoniten in esSCNICNH-

und Gegenwa informieren. Die Veranstaltung olg einem ren! der
se1it den 1980er Jahren nicht 11U  —_ in der chweiz das leidvolle Kapitel der

Berner Synodus 1532


